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Irühe, uns nıcht mehr erhaltene, griechische Fassung des Jüdıschen
Krieges zurückgehe un: daß dıe VON der russischen Überliıeferung
gebotenen 'Lexte VOon Johannes dem Täufer und Jesus qls echt ANZU-

nehmen seljen.
Im SanNnzen sSe1 qauf das 1m Entstehen begriffene, hoffentlich bald

vollendet vorliegende CUu«C Werk Euslers qals eine Fundgrube VOL
em auch wen18g zugänglıchen 1ssens hingewl1esen un: dem Leser
nahegelegt, sich durch scheinbare und tatsächliche Umwege der Dar-
Jegungen, auch Ur«cC gegentradıtionelle Anschauungen nıcht abhalten

lassen. Das Werk verdient und eingehende Durcharbeitung,
gerade uch VO  > theologıscher Seıite W ır werden, Wenn die
Untersuchung erschienen ist, eingehend darau{if zurückkommen.

Leo Wohlebh

IL, Hans, Petrus un: Paulus 1ın KRom. umgearb. Au{l
Mıt Tafeln. Berlin, de Gruyter, 19027 111 11 315

Die Untersuchungen VO  - ber „Petrus un!: Paulus In Kom  “r  $
dıe in der gesamlten wissenschaftlıchen achwe dıe verdiente sehr
günstige uinahme gefunden hatten, sınd In der Auflage In
manchen Punkten weıter vertieit, quti TUN! nNEeUeEeTr un! bereichert
un: urc die Stellungnahme einschlägıgen Untersuchungen der
jüngsten Zeıt er weiıtert worden. W ır en 1n dem ucC. dıe —

fassendste, bedeutendste un gründlıchste allseıtige Behandlung der 1
'Titel angegebenen hiıstorıschen rage A4aUSs der Urzeıit des Christentums,
die in der etzten Zeıt erschienen ist Eın Vergleıch mıt dem
er. VOon Barnes, St Peter In Rome, zeıgt den bedeutenden Fortschritt
in der kritischen Behandlung der Lıınzelprobleme, W1e S1e durch
durchgeführt wurde. Es sınd Tel Fragenkomplexe her „Petrus und
Paulus ın ..  Rom  9 die In den Untersuchungen ZU arstellung kommen.
Der erste ist eın lıtu gı ® ch I ausgehen: VOoONn der Festangabe des

unı 1in der ‚„Depositio martyrum 1m Chronographen des Furius
Dıonysıus Fılocalus VO Jahre 354, SOWI1e VonNn dem „natale erı de
cathedra‘“ Februar ıIn der gleichen Quelle. Der Verlasser begınnt

Dıie Unter-mıt diesem etzten Gedächtnistage, der Stuhlfeier Petr1
suchung des Ursprunges un! des charakteristischen nnNaltes gıbt den
nla ZUr Behandlung er qIur berücksichtigenden kritischen
Fragen: rsprung der „natales episcoporum , der Jährliıchen (1e-
dächtnistiei:er des Amtsantriıttes der römischen Bischöfe, Begınn der
Notierungen her die Regierungsjahre der Päpste, der römische Fest-
qlender ach den qltesien liturgischen Quellen (Sakramentare, nt1ı-
phonare, Lektionare: eine sehr nuützliche Übersichtstafel dıe
eiligenreihen des kanons der hl Messe, Epıphanıe ın Rom Auft Grund
der Ergebnisse dieses ausgedehnten, {ür die Geschichte der Liturgıie 1
Altertum hochbedeutenden Untersuchungen werden die beıden Feste
der Stuhlieier erı Februar (römischen Ursprunges) un!
18 Januar (gallıkanıschen Ursprunges) behandelt rgebnis: Das Fest
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des „natale Petrı de cathedra“ In KRom ist 300 entstanden; seıit dem
wurde nıcht mehr gefelert; 1mM ward das u es

Petrı Stuhlfeier des Januar, das ın (rallien entstanden WAar, ın Rom
auigenommen. €el: Feste, sSowohl das römische als das gallikanische,
sıind dıe Gedächtnisfeie des ages, dem Petrus seın bıschöfliches
Amt angelreten hat, des ages nämlıch, dem Christus ıhm sprach:
AA Petrus, el anc peiram qedilicabo ecclesiam meam. Für
das gallikanische Fest des 18 Januar ist 1es sicher der Kall KuUur das
römische LFest 22 Februar hatte ich 5r  uC für Liturgiew1issen-
schait, V, S5—6 qls Inhalt die F elıer des Antrittes des Episkopates des
hl Petrus 1n Rom ANSCHOIMMCN, der besonderen ellung des
Apostelfürsten ZUr römiıschen Kırche Einen direkten eleg datür gıbt

nıcht, da Urc«c. das Verschwinden des Festes se1t dem ahrhundert
die uns erhaltenen altesten Lıturgischen Buücher Roms das Fest N1ıC.
enthalten und 1m Jahrhundert, mıt der W iıiederauinahme der Feiler
aus der gallıschen Liturglie, ohl auch die Gebete und Lesungen über-
LNOININEN wurden. Einen indirekten eleg afür, daß ın Rom, wenI1gstens
neben dem Gedächtnis des &A Petrus’”, auch der Begınn des
römischen Kpiskopates Petri iın der Feiler des 292 Februar berücksichtig
wurde, könnte INnan In den Ausdrücken finden, mıt denen der nl Leo
In seinem Sermo LXXXII (ed Mıgne, LIV, 4929 { VON dem Kommen
des Apostelfürsten ach Rom spricht. Mır scheıint schwer anzunehmen,
daß einem In Rom gefeJerten „natale Petrı de cathedra”, das dem
„natalıs ePISCOPL' entsprach, VoONn dem Antriıtt des bischöflichen Amtes
eir1 ın Rom keine Errwähnun geschehen ware 7u der rage über
dıe Bezılferung der Papstlısten mıiıt Regierungs]jahren der Päpste ist
jetzt die krıtische Stellungnahme VOINl Carl Schmidt in den „Studıen

den Pseudo-CGlementinen “ e1Ipz1g 9 339 gegenüber den
Ergebnissen der Untersuchung VO  5 PIC Caspar er dıe alteste
römiısche Bischoi{islist och heranzuzıehen.

Der zweıte lıturgische Festtag, der weıter ZUE Behandlung kommt,
ist der 29 Jun], das Fest der beıden Apostel Petrus un Paulus hält
iest der Ansıcht, dalß der 2U unı 258, ach dem In der „Deposıti0
martyrum “ gegebenen Datum, die Überführung der leiıblichen ber-
resie „ad GCatacumbas“ bezeıiıchnet. uch MIr erscheıint diese Erklärung
immer noch qals die wahrscheinlichste, weiıl S1E aqauch den besten AÄAn-

6S qa herknüpfungspunkt für die verschıedenen egenden bıildet.
vorher eın lıturgisches Fest des hl Petrus und des hl Paulus gab
S 122), mochte ich nıcht ohne weiıteres annehmen. Das In der ung
der römischen Kirche des Ja  hunderts erhaltene alteste Martyrerfest
ıst, sSOWeıt WIT quellenmäßıig teststellen können, das des hl Papstes
Kallistus Es 1eg keine Schwierigkeit VOT anzunehmen, daß VO
ersien Jahrestage SEINES es ständıg egangen wurde. Da 1U ın
den ersten Dezennıien des Jahrhunderts dıe römischen T1ısten doch
ohl in prıvater W eıse dıie Gräber der hbeıden Apostel 1 Vatiıkan un:

der Ostiensischen Straße verehrten, annn In cdieser Zeıt auch eine
gemeinsame 1it_urgische Feier ıhrem edächtnis entstanden se1n, AL
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welchen agen, das w1ıssen WIT allerdings N1C. Eine solche Feıer
könnte och besser die Überführung der Gebeine „ad CGatacumbas“
klären, weıl INa  _ 1er OlIIenDar ıIn größerer Freiheit dıe Gedächtnisfeier
begehen konnte. Der Hypothese VONn De Ross], daß das Datum 304
bei der Notiz ber Galocerus un: Parthenius (19 Maıi) un ber Basılla
(22 September) sich qauf eine Iranslatıon der Leichen dieser artyrer
ınnerhal des entsprechenden Zömeteriums bezıehe, stehe 1C skeptisch
gegenüber; eın Beweis aßt sıch aIiur nıcht erbringen. Vgl Jetz ezüg-
iıch der beıden erstern Blutzeugen elehaye, ıIn Analecta Bollandıana,
1928, 5() Im Zusammenhang mıt dem Fest des 29 Junı werden
ann die Begleıitfeste ONn Weıhnachten untersucht, unier denen In den
morgenländıschen Lıturgıen sıch auch Petrus un: Paulus eiinden

eıtere Untersuchungen sınd ann den gew1ıdmet,
nämlıich der Apostelgruft x Catacumbas“ (S Sebastiano), der Kon-
stantinıschen Peterskirche 1m Vatıkan nd der Paulusbasıliıka der Tel
Kaiser AaUus dem nde des Jahrhunderts der Ostiensischen Straße.
Was dıe beıden letzteren erı  ‚9 hat VOL em Urc. eindringende
Untersuchung verschlıedener erıchtle ber die be1l den entsprechenden
Neubauten emachten un die Lage un die mgebung (heidnische
Grabstätten der Apostelgrüfte festgestellt un ıst el sehr interes-
santen und wichtigen krgebnissen gekommen, die besonders aqauch für
die rsprünglichkeit un! eıt, WI1e€e T1ür das hohe er der Anlagen
ZCUSCNH. Diıie „memorla Apostolorum ” wıird ıIn iıhrer SAaNZeCN Anlage, auf
TUn der Jüngsten Ausgrabungen un ıhrer FErgebnisse hıs 1928,
untersucht und In dıe Behandlung des TODIems VO  = der Übertragung

Dazuder Gebeine der beıden Apostel diıesen Ort hineingestellt.
werden auch die Angaben der apokryphen Amostelakten und des er
Pontificalıs behandelt Aus nla der Notız In der Vıta des hl Cornelius
1m Lib Pont., worın eine Lucına auftrıtt, wırd das hagıographısche
Problem der „Lucina"” aqusführlıch erortert (S 179 il) Als Grundlage
{TÜUr die Behandlung der „memorl1a Apostolorum ” der vıa Appla 1en
dıe SCHNAUEC Beschreibung der unter un beıl Sebastiano gemachten
un AaUSs der er des Dr Arnım VO erka S 248 {f.) mıt
den Urc DNEeEU aufgenommenen, vortreiflichen Plänen, rund- un:!
Aufrissen der verschıedenen baulichen Anlagen In der Beurteilung
der Anlagen Tür dıe „mMmemor1a Apostolorum ” stimmt nıcht ilImmer
mıt übereın, und In diesen Punkten gebe ich e Was dıe
Chronologie insbesondere erı  9 annn die Schaffung der „mMemorla
Apostolorum ” nıcht in dıie konstantinische Zeıt verlegt werden: das geht
schon A4UuSs dem Fehlen des Monogrammes Christi In den TAa1Ilılı der
sogenannten Iriclhia hervor, und 313 INa  — sich auch nıcht mıiıt
einem olchen einfachen Versammlungsraum begnügt. Somiıt muß dıe
„memorla ” VOT 303 angelegt worden se1nN, ın der Zeıt des Friıedens für
die Kirche ach 260, un STE ach meıner Ansıcht nıchts 1 Wege,
den Bau der „memorla ” In den Anfang dieser Periode verlegen. Die
Ausgrabungen sınd unterdessen Tortgesetzt worden un: en weıtere
interessante Ergebnisse für die Topographie der nlagen unı er dem
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Boden 1n Von der Jjetzıgen Kirche des hl Sebastıan ergeben. Es ist
Hoffnung vorhanden, 1mM aqule VON 19  N die TDeıtlen diıeser Stelle
ZU SC bringen, woraut danı dıe Lrgebnisse verölfentlicht
werden.

Eın etztes Kapıtel hat der rage nach dem er der Apostel-
gräber 1m Vatıkan un der Ostiensischen Stiraße ew1ıdmet, unier
krıtischer Verwertung der gesamiten lıterarıschen W1e€e archäologischen
Zeugnisse, un kommt dem völlıg gesicherten rgebnis, daß dıe
beıden Grabstätten der Apostel ursprünglıch un echt sınd, daß qalso
Petrus und Paulus In Rom den Martertod TÜr ıhren Herrn erlıtten un
In Rom ihre Ruhestätte gefunden en Die „Beılagen bringen qußer
der oben erwähnten Beschreibung der un unter Sebastiano uUrc

Von (Grerkan eine Behandlung der Malereıen der einen unterirdischen
Tu In der Senkung des eIsbodens (mıt Tafeln), dann besondere
Untersuchungen, erıchtle ber un un topographische Fragen
etirelis der beiden Basılıken VO  > St Peter und St Paul So bietet dıie
Darstellung nıcht 1LUF die vollständıgste un gründlıchste, sondern auch
Was dıe Behandlung einer großen el Von FKıinzelfragen betrifit, die
inhaltsreichste er bısher verö6öiffentlichten Untersuchungen ber
„Petrus un Paulus ın Rom  n

Kirsch

C, Einar, al d, Joh., Recherches Salone
Tome 1, publie au  A Irals de la Fondatiıon Rask-Örsted. open-
hague 19928 195 Kol Mıt zahlreichen Tafeln un Ilustrationen.

Die VOL dem Kriege unter Leıtung des Archäologischen Institutes
Von Wien In Salona unternommenen rabungen un Forschungen
wurden unter den NEeCUECN polıtıschen Verhältnissen ach dem Kriege
Iortgesetzt. uch eine dänısche wıl1ıssenschafttliıche LE xpedition, bestehend
AaUSs Fr eilbach, ]nar Dyggve un Joh Brönsted, beteiligte sıch
diesen Grabungen iın den Jahren 19292 un 1923 Ihre TDeılen galten
VOLr em Zwel Bauwerken: einem Bau üdlıch VO antıken 'Theater
un eiıner altchristlichen asılıka VOT den tadtmauern 1m Norden
uberdem wurde der Gesamtplan untersucht, ZUr Feststellung der An-
lage des romıschen Salona DIe LErgebnisse dieser rabungen und Unter-
suchungen werden, In Fortsetzung der „Forschungen ın Salona“,
Iranzösischer Sprache qals „Recherches Salone‘‘ veröfifentlicht, VON
denen der erste, glänzen ausgestatiete Band vorlıegt. Er nthält zwel
eıle In dem ersten (S 11—31 behandelt ]nar yggve dıe Topographie
des alten Salona unter Beigabe der entsprechenden ane un:! USsS{ira-
tionen. An christlichen Kultusgebäuden stellt der ert fünf Basıliken
innerhalb der Stadtmauern un 1er Zömeter1lalbasıliıken außerhalbh der
Mauern test Von der stieren Gruppe erweiıst der Plan der gleich
als die wichtigste Anlage dıe VoNn Gerber (Forschungen in Salona, 1)veröffentlichte „basılıca urbana““ mıiıt dem anstoßenden Baptısteriuum
un der 1m Jahrhundert daneben errichteten kreuziörmigen asılıka,


